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ich habe gerade mit großer Begeisterung den neuen Roman 
von Édouard Louis gelesen (Anleitung ein anderer zu werden, 
erschienen im Aufbau Verlag). Er blickt noch einmal auf sei-
nen schwierigen Lebensweg zurück, der ihn aus der französi-
schen Provinz nach Paris führte, wo er zu einem erfolgreichen 
Schriftsteller wurde. Ein anderer zu werden bedeutet für Lou-
��Q������ ���	
�	�	�Q�������	�� ��	�
���	�̽K���������� �������
selbst zu stehen und sich so zu zeigen, wie man ist. Beim Le-
sen habe ich ganz oft an diese Ausgabe des Spektrums der Medi-
ation mit dem Schwerpunkt Passen wir zusammen? Marke-
ting für Mediation gedacht. Gedanken wie Mut, sich zeigen 
und Klarheit spielen sowohl bei Édouard Louis als auch in un-
seren Artikeln eine Rolle.

Chatbots werden immer präsenter und unterstützen auf 
��	�	��7	����	����	�2������	��	������4����N�$�N̽5����	�7	�	��
ist Expertin für diese Technologie. Alexandra Bielecke wollte 
mehr über Chatbots erfahren und wissen, ob sie in Zukunft 
Einfluss auf die Arbeit von Mediator*innen haben. In der »Son-
derserie« lesen Sie die Antworten.

5��	�	�'	�	������
����	�������	����	��ģ���������	������
humanitären Herausforderungen. Wie steht es um den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt anhand der scheinbar nicht abrei-
ŀ	��	��+���	�b�7���������	������0��
N̽$�N�+�����"�	���	N�%��
forscht zu diesem Thema und erläutert anhand seiner Studien, 
was er herausgefunden hat. Seine Ergebnisse lesen Sie in un-
seren »Impulsen«.

Der »Schwerpunkt« wurde von Imke Trainer und Rüdiger 
Hausmann mit viel Engagement und Leidenschaft gestaltet, 
denn die beiden »brennen« für das Thema Marketing. Ein 
Highlight ist sicher das Interview mit einer Mediandin, die 
anonym, doch ganz offen über ihre Erfahrungen in einer Me-
diation berichtet und auch Faktoren benennt, die für sie bei 
der Auswahl der Mediator*innen wichtig sind. Melanie Berger 
untersucht, wo uns »Blinde Flecken« im Marketing für die Me-
diation behindern und was wir dagegen tun können. Mara 
Brinkmann beschreibt anhand des eigenen Erlebens ihre Hür-
den bei der Selbstvermarktung als Mediatorin und lässt uns 
gewinnbringend an ihren Erfahrungen teilhaben. Es ist doch 
	���5��	�����	�Q��������,���	���������	��������	������	�-
marktet. Imke Trainer und Rüdiger Hausmann haben nicht 
nur einen lesenswerten eigenen Artikel verfasst, sondern auch 
ein spannendes Interview geführt. Im Gespräch mit dem 

Transaktionsanalytiker Jürg Bolliger haben sie erfahren, wie 
er auf den unterschiedlichsten Wegen auf sich aufmerksam 
macht und seine Kund*innenbeziehungen gestaltet. Stefanie 
Busche-Kendoff ist Mediatorin und Kniggeexpertin. Ein Wider-
spruch? Nein, keinesfalls. Ihr Beitrag zeigt auf, wie wichtig es 
ist, in gutem Kontakt mit sich selbst zu sein, um sich so prä-
sentieren zu können, dass Klient*innen schon beim Blick auf 
die Homepage sicher sein können, die richtige Person für die 
Mediation gefunden zu haben.

Sehr spannend ist diesmal auch wieder unsere Rubrik »Aus 
�	��0������K�
Ŋ����	�0�����]N�2����7��� ��	���	����	���Q���	�
mithilfe des Glaubenspolaritätenschemas aus Nichtverstehen 
��
�	������%��	�������	��	��	���ģ��	�N�5���4������*	��-
rich erläutert im Dialog mit Lutz Lowis, wie er LEGO® SERI-
/53�0,!9s�����	��	�!��	������	���	��N�!�ŀ	��	���	�	��3�	��	��
 �	��	��4	����	��!����	�������0��
N̽$�N�#���������0�������.�����
�
zur Frage, was systemische Beratung und Mediation trennt.

Was brauchen Wissenschaftler*innen, um qualitative For-
������	�������
Ŋ��	�� ���ģ��	�Q����������	����	�5��	���Ŋ�-
zung und was sind gute Rahmenbedingungen für sie? Eine 
Fragestellung wie geschaffen für unsere Rubrik »Aus Wissen-
schaft, Politik und Recht«. Die Antworten auf diese Fragen hat 
$�N̽4������7������������-������7	�ŀ���
��	����	�N

Ich wünsche Ihnen, liebe Leser*innen, dass Sie dieses doch 
so turbulente Jahr gut abschließen und mit Zuversicht und viel 
positiver Energie in das kommende Jahr starten können. Blei-
ben Sie gesund und sorgen Sie gut für sich!

Herzlich Ihr

 
Jörn Valldorf 
Chefredakteur ©
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Editorial
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Um keine Antwort verlegen – 
Chatbots im Coaching
Dr. Ulrike Weber im Gespräch mit Alexandra Bielecke

Digitalisierung und Künstliche Intelligenz sind Begriffe der Stunde. Ob Woebot, Freddy 
��	��%�� �̽K�����		�������	��	��3���	�����	�����	��	�����	��	������������	�^7	�	�]�
die Zufriedenheit von Kund*innen und helfen sogar bei der Lösung von persönlichen 
Problemen. Für Mediator*innen, Coachinnen und Coaches sind sie jedoch ein großes 
Fragezeichen. »Wird unsere hochspezialisierte und unbedingt von uns persönlich zu 
verrichtende Arbeit zukünftig von einer Maschine übernommen?«, fragt Alexandra 
"�	�	��	���	�%��	�����$�N̽5����	�7	�	�����'	���¶��N

Spektrum der Mediation (SdM): Was 
ist ein Chatbot und wo wird er eingesetzt?

Dr. Ulrike Weber (DUW): Chatbots 
gibt es in vielen Formen. Meine erste 
Begegnung mit einem einfachen, soge-
nannten strukturierten, regelbasierten 
Chatbot war bei einer Weinrecherche. 
Auf dem Bildschirm erschien auf einmal 
ein freundliches Männchen und wollte 
mich beraten. Ich war damals sehr be-
eindruckt. Es ist im Grunde eine Funkti-
on. Man gibt Information per Text ein, 
wie bei mir die Weinmarke, oder stellt 
eine Frage per Sprachnachricht, z. B. ob 

dieser Wein vorrätig ist, und dann gibt es 
im Hintergrund einen sogenannten Bot-
controller, eine kleine Maschine, die die 
Informationen nach programmierten 
Regeln und Logiken analysiert und wie 
aus einem Lexikon Antworten und Fra-
gen aus verschiedenen Datenquellen 
�	�	��	��P��� ���������������	���ģ���	�
und ob ich Weißwein, Rosé oder ein be-
stimmtes Anbaugebiet präferiere. Eine 
solche digitale Kurzberatung könnten 
Sie auch von der Lufthansa kennen. Ist 
mein Flug pünktlich? An welchem Gate 
startet mein Flieger? Das sind typische 
Fragen, die ein Bot beantwortet. Die 

Kommunikation verläuft rasend schnell. 
Mittlerweile verwenden auch Stellenbör-
sen Chatbots, die z. B. Fragen zu Firma 
und Job beantworten und Bewerber*in-
nen durch den kompletten Bewerbungs-
prozess hindurch unterstützen.

Spannend wird es bei sogenannten 
selbstlernenden Bots, auch Deep Learning 
genannt. Sie merken im Verlauf des Dia-
logs, dass sie eine Frage nicht beantwor-
ten können, erkennen Lücken in Fragen 
und Antworten, stellen Verbindungen 
her und können dann zukünftige Ant-
worten abspeichern. Sie stellen auch 
fest, wenn Fragen mehrfach gestellt wer-
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Zukunftsparadox – Zwischen Entschleunigung und Beschleunigung Sonderserie
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Gesellschaftlicher Zusammen-
halt in Krisenzeiten?
Prof. Dr. Klaus Boehnke im Gespräch mit Antje Henkel-Algrang und Jörn Valldorf

Als Kitt in unserer Gesellschaft gilt der Zusammenhalt. Er ist Ausdruck eines intakten 
und solidarischen Gemeinwesens. Eine Gesellschaft funktioniert nur gut, wenn in ihr 
alle respektvoll und friedlich zusammenleben. Bröckelt der gesellschaftliche Zusam-
menhalt in Krisenzeiten? Was können wir tun, um ihn zu fördern?  
$� ��
�������0��
N̽$�N̽+�����"�	���	N

Spektrum der Mediation (SdM): Wie 
steht es aus Ihrer Sicht derzeit um den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt in Deutschland?

Prof. Dr. Klaus Boehnke (KB): Im Mo-
ment kann ich mich nur auf eine reprä-
sentative Studie aus Baden-Württem-
berg beziehen, die im Auftrag der Ber-
telsmann Stiftung durchgeführt wurde 
(die Langfassung unserer Studie »Gesell-

schaftlicher Zusammenhalt in Baden-
Württemberg 2022« erschien am 
?>N̽3	��	��	�dN�$�������	������?;>DQ�
2019 und um den Jahreswechsel 
2021/22 in Coronazeiten eine Repräsen-
tativerhebung durchgeführt. Auf unserer 
Skala von 0 bis 100 hatten wir 2017 
C@̽0����	�
Ŋ��"��	�I7Ŋ���	��	�������
?;>F�C@QE̽0����	N�3��������	���	���	�	��-
schaftliche Zusammenhalt stabil. Jetzt 

?;??���	�	�������	��BAQ@̽0����	�Q�	��	�
6	�����	��������
����>;̽0����	N�$���
hatten wir in vielen Studien, auch inter-
national, bisher nur sehr selten. Norma-
lerweise gibt es im Drei-, Vier-, Fünfjah-
resrhythmus Veränderungen von 
B̽0����	�N�:���	�	��	�����Q��������	�
letzten Daten im Januar 2022 erhoben 
wurden, also noch vor den kriegerischen 
!��	�����	��	� ���	������	��5�����	N
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Schwerpunkt:

PASSEN WIR ZUSAMMEN?   
MARKETING FÜR MEDIATION

»W arum versteht eigentlich 
niemand, wie toll Media-
tion ist?« Solche oder 

ähnliche Stoßseufzer hören wir immer 
mal wieder, wenn wir nach der Mediati-
onsausbildung mit angehenden Media-
tor*innen über ihren (steinigen) Zugang 
 ���-	�����������������	��	�N�5���
auch von erfahrenen Mediator*innen 
hören wir immer mal wieder, dass sie sich 
�Ŋ����	�Q�-	���������¶�	��	�����	�̽K�
sodass insgesamt einfach weniger Marke-
ting für die Mediation vonnöten wäre.

Viele Mediator*innen erleben Marke-
ting und Mediation als einen Gegensatz, 
der sich auszuschließen scheint. Haben 
wir uns nicht unter anderem für Media-
tion entschieden, weil wir die Art, wie 
Menschen miteinander reden, ändern 
wollen? Ehrlich und relevant anstatt 
manipulativ und bestenfalls halb wahr, 
wie in der Werbung? Wollen wir nicht 
zugewandt zuhören, statt ichbezogen 
draufloszuplappern?

5�����	��� 	������	��	�������	�	�-	-
diator*innen, die ernsthaft versuchen, 
sich auf dem Markt der Mediation zu 
etablieren, früher oder später der Tatsa-
��	��	����P

Kein Marketing  
ist auch keine Lösung!

5���	��	��,	�	�����	����������-	�����-
on zu bestreiten, braucht es erst einmal 
genügend Anfragen und ausreichend 
Aufträge, um Gewinn zu erwirtschaften. 
5�������	�������������	��	�-	������z��-
nen bekannt, bei denen ein Schild an der 
Tür genügt hätte, um anschließend von 
Anfragen überrollt zu werden. Mediato-
rische Fähigkeiten allein reichen nicht 
aus, es braucht darüber hinaus ein 

Mindset als Mediationsunternehmer*in, 
um von Mediation leben zu können.

Wie tun wir uns zukünftig leichter mit 
Marketing und Mediation? Warum ist 
uns Mediator*innen mit unserem Me-
diationsmarketing noch nicht die Er-
folgsgeschichte gelungen, die wir uns 
wünschen? Warum verfolgen wir im 
-	������������	����̽K�������	��%��-
�����̽K����	����	�	����	�	��	��!��¶�-
ze, statt einfach mal neue Wege zu ge-
hen? Inwiefern ist Marketing für Media-
tion anders als »normales« Marketing? 
Was macht gutes Marketing für Media-
tor*innen überhaupt aus und was hat 
das alles mit der Haltung der Mediation 
 �����b�5��������� ��	� �P�7��������-
gelt es, wenn wir sagen, dass Mediation 
noch nicht genug nachgefragt wird?

$	��� 	����	������	��	������
	��P�"	-
sonders in den vergangenen zwei Jahren 
sind Mediator*innen so gefragt wie nie 
zuvor.1�%��	�5�����	��¶������������	-
sichts der globalen Situation also schnell 
��������	ŀ	�P�%������	����������������
Konflikten. Weder individuell, noch als 
gesamte Gesellschaft, geschweige denn 
auf der globalen Ebene.

Konflikte sind ein so verlässlich 
nachwachsender Rohstoff, dass es  
gar nicht genug ausgebildete  
Mediator*innen geben kann.

Ja, Mediator*innen werden gebraucht. 
(	��	��������:����
�N�5�����������	�Q�
finden wir, schon heute einen interes-
sierten Blick auf unser Marketing als 

1 https://www.sueddeutsche.de/leben/familie 
-nachfrage-nach-familienmediationen-seit 
-corona-gestiegen-dpa.urn-newsml 
-dpa-com-20090101-210617-99-29574

Mediator*innen zu werfen. Was dürfen 
wir ändern, um mit unserem Marketing 
gleich morgen noch mehr Mediand*in-
nen anzusprechen als gestern? Wo dür-
fen wir uns selbst erkennen? Inwiefern 
verhalten wir uns womöglich ähnlich 
wie unsere Streitparteien im Konflikt? 
Indem wir Neues erwarten, obwohl wir 
stets das altbekannte Gleiche tun? Wenn 
wir mit dem Marketing für die Mediation 
noch nicht zufrieden sind, dann brau-
chen auch wir Mediator*innen womög-
lich einen Perspektivwechsel? Getreu 
�	��-����P�7	����	��"	��������� ���
0����	�	�������̽O

In diesem Sinne wünschen wir uns 
und Ihnen von Herzen einen Wechsel 
von der Problem- zur Lösungstrance im 
Marketing für die Mediation und hoffen, 
dass dieses Heft einen Beitrag dazu leis-
ten kann.

Heftpatin und Heftpate
Imke Trainer (Mediatorin BM®) und Rüdiger 
Hausmann (Dipl.-Päd., Ausbilder BM®) helfen 
Mediator*innen dabei, im Mediationsgeschäft 
nachhaltig Fuß zu fassen. In ihrem Kölner Büro 
RheinMediation unterstützen sie Teams und 
deren Führungskräfte bei der Konfliktklärung.
www.rheinmediation.de 
imke.trainer@rheinmediation.de 
hausmann@rheinmediation.de

© Adobe Stock / svetaziSchwerpunkt
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»Normales« Marketing und 
Marketing von Mediator*innen
Fünf Unterschiede und was Mediator*innen  
»anders« machen können

Imke Trainer und Rüdiger Hausmann

Marketing von Mediator*innen funktioniert anders. Nicht gänzlich anders, aber anders 
genug. Gleichzeitig verbreiten sich aktuell einige ermutigende Ansätze im Online-
Marketing, die gut zur Haltung der Mediation passen. Was sind die fünf zentralen 
5��	�����	�	� �����	��^������	�]�����-���	�����
Ŋ��-	������z���	�b�5�����	�
machen wir Mediator*innen gerade in unserem Marketing die Haltung und das 
Versprechen der Mediation erfahrbar?

A ls ich, Rüdiger, als 20-Jähriger 
nach Köln gezogen bin, habe ich 
anfangs bei Freund*innen ge-

wohnt. Bei guten zum Glück, denn wir 
hatten zu dritt zwei Zimmer. Eines Tages 

fragte Lisa, um einen beiläufigen Ton 
�	�Ŋ��P�^7�	��¶�
��	��	��	�����������
deiner Wohnungssuche?« Meine sponta-
�	�!������P�^%������������	��	�����	��-
fen!« Lisa schaute im ersten Moment 

ziemlich verdutzt, dann prusteten wir 
beide los vor Lachen. Was ich eigentlich 
���	�������	P�������������
��	��	�
������
aufgegebene Zeitungsannonce noch 
niemand gemeldet hatte.

© Adobe Stock / cacaroot
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Die Kunst im Umgang  
mit Menschen
Der richtige Auftritt in der Mediation

Stefanie Busche-Kendoff

Wer sich selbstständig macht, steht vor vielen Fragen. Das fängt bei der Suche nach 
geeigneten Büroräumen an, geht über in die Gestaltung der Homepage und hört bei 
der Einrichtung und dem eigenen Auftritt auf. Damit das gelingt, braucht es nicht den 
großen Geldbeutel, aber Authentizität, und zwar durchgehend. Dafür ist es wichtig zu 
wissen, wer man ist und wen man als Kundschaft ansprechen möchte. Es hilft, wenn 
der mediale Auftritt stimmt und gut zur eigenen Persönlichkeit passt. Nichts irritiert 
mehr, als wenn die virtuelle Visitenkarte der Überprüfung mit der Wirklichkeit nicht 
standhält.

M eine Tochter nahm vor Kur-
zem an einem Schulausflug 
nach Straßburg teil. Was für 

eine Aufregung! In einem liebevoll ge-
stalteten Briefchen stellte sich ihre Aus-
tauschschülerin vor. Auf dem beigefüg-
ten Foto ein blondes, fröhlich lächelndes 
Mädchen in Jeans und T-Shirt. So weit so 
gut. Dann die große Überraschung vor 
/��P�"	���	���	��!�
	�����	���	

	��
entpuppte dieses Mädchen sich als 
^%��]�c%���������(������	dP��¶� �����

in Schwarz gekleidet, die Augen stark 
schwarz geschminkt und die ehemals 
blonden Haare pechschwarz gefärbt. 
Eine Ähnlichkeit zum erhaltenen Foto 
war nicht zu erkennen. Meine Tochter 
reagierte irritiert. Das fremde Mädchen 
fühlte sich abgelehnt, und so endete der 
Schulausflug ohne ein einziges Gespräch 
der beiden. Was war hier schiefgelaufen? 
Das Bild, das meine Tochter sich von der 
Austauschschülerin gemacht hatte, 
passte nicht zu deren tatsächlichem 

Auftreten. Die Vorfreude, jemand Nettes 
kennenzulernen, mündete in Enttäu-
schung und erschwerte, dass sich die 
beiden näherkommen konnten.

1788 schrieb Adolph Freiherr von 
Knigge sein Buch Über den Umgang mit 
Menschen. Er wurde als Benimmpapst 
bekannt, dabei kümmerte er sich kein 
bisschen um die heute so bekannten 
und manchmal auch gefürchteten Eti-
ketteregeln. In seinem Buch widmete er 
sich tatsächlich nur mit einem einzigen, 

© iStock / SIphotography
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Mediation mit  
LEGO® SERIOUS PLAY®
Thomas Jennrich im Gespräch mit Lutz Lowis

+��
����	�������
���	�-	�������	��������	��	��	����	����	����	������
�	����	��5��	�-
fangen. Das Setting ist geprägt von emotionaler Erschöpfung, Perspektivlosigkeit und 
geringer Lösungskreativität. Für mehr Leichtigkeit und Klarheit setzt Social Mediator 
Thomas Jennrich seit fünf Jahren LEGO® als Methode ein. Beim Spielen können sich 
-	�����P���	���	
��������	��+��
������¶�	��Q����	�3�����	��	������	��	�������	�	�
Optionen erarbeiten. Im Spiel entstehen Metaphern der subjektiven Realität, es wird 
gemeinsam eine anschauliche und überschaubare neue Wirklichkeit kreiert.

Lutz Lowis (LL): Was ist der Unterschied 
zwischen normalem Spiel und ernsthaftem 
Spiel?

Thomas Jennrich (TJ): Das »Serious« 
���,%'/s�3%2)/53�0,!9s�c,30d��	�-
mittelt, dass diese Methode auch für 
Erwachsene in ernsthaften Zusammen-
hängen geeignet ist oder dass aus dem 
Spiel ernstzunehmende Resultate ent-
stehen. Auch Kinder spielen ernsthaft. 
Ich kann mich daran erinnern, dass 
mein damals fünfjähriger Sohn die 
9/11-Ereignisse mit LEGO® nachstellte. 
Er baute sich einen Turm aus Steinen 

und flog mehrmals mit einem Flugzeug 
hinein. Das war damals sein Versuch, 
sich die unvorstellbaren Ereignisse be-
greifbar zu machen.

LL: Wie bist Du zu LSP gekommen?

TJ: Im Jahr 2018 besuchte ich in Stutt-
gart eine LSP-Einführung. Es waren 

Teilnehmende aus Deutschland und 
dem angrenzenden Ausland anwesend, 
Coaches und Coachinnen, Betriebsin-
���	�P���	�Q�4	���	��	�P���	�N�-	��	�
Begeisterung nahm über die drei Stun-
den der Veranstaltung stetig zu, wie bei 
den anderen Anwesenden übrigens 
auch. Ich bekam eine Ahnung, wie viel-
fältig LSP eingesetzt werden kann. Man 
muss es erleben, wie dieses Wühlen in 
der LEGO®-Kiste, das Suchen nach 
dem »richtigen« Stein die Kreativität 
fördert. Noch in keinem anderen Work-
shop kamen Teilnehmende zu einem 
so schnellen und tiefen Austausch. Am 

Spielen ist dem Menschen 

innewohnendes Prinzip. 

— Edmund Burke —
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»Die Wissenschaft  
darf nicht verstummen«
Markus Weißkopf im Gespräch mit Dr. Thomas Windmann

Seit der Coronapandemie nehmen (verbale) Attacken auf Wissenschaftler*innen zu, vor 
allem in den sozialen Medien. Immer mehr Menschen zweifeln Forschungsergebnisse 
an und sträuben sich vehement gegen angeratene Handlungskonsequenzen. Wie kann 
man diesen Entwicklungen entgegenwirken, um weiterhin eine qualitativ hochwertige 
Wissenschaftskommunikation zu gewährleisten? Markus Weißkopf, Geschäftsführer 
von Wissenschaft im Dialog, berichtet von einem groß angelegten neuen Projekt zur 
���	��	��5��	���Ŋ� ��������7���	�����
��	�z���	������7���	�����
�����������-
tor*innen.

Spektrum der Mediation (SdM): Wis-
senschaftler*innen geraten in der Öffentlich-
keit zunehmend in Konflikt mit Bürger*in-
nen. Gab es so etwas früher auch schon?

Markus Weißkopf (MW): Ganz neu ist 
die Entwicklung keinesfalls. Wir haben 
früher schon ähnliche Angriffe auf Wis-
senschaftler*innen erlebt, beispielswei-
se wenn es um Gentechnik oder Tierver-

suche in der Forschung ging. Wir beob-
achten aber, dass die Auseinanderset-
zungen während der Coronapandemie 
eine andere Qualität bekommen haben, 
nicht zuletzt durch bestimmte Entwick-
lungen in den sozialen Medien, in denen 
sogenannte Querdenkende inzwischen 
stark präsent sind. Angriffe auf Bereiche 
wie Klima-, Gender- oder Tierversuchs-
forschung, die sich mit gesellschaftspoli-

tisch relevanten und kontrovers disku-
tierten Inhalten befassen, häufen sich 
deutlich. Es handelt sich meist um star-
ke verbale Aggressionen, in extremen 
Fällen aber auch um körperliche Angrif-
fe.

SdM: Betreffen die Anfeindungen nur spe-
zielle Fachdisziplinen oder durchaus die 
gesamte Wissenschaftskommunikation?
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Heft 91: »Mediation – Manipulation: Schließt sich das aus?«
Heft 92: »Krieg und Frieden – wegschauen, hinschauen  
   oder mitmachen?«
Heft 93: »Hinter geschlossenen Türen –  
   Konfliktklärung innerhalb von Systemen«
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